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Unsere Predigt Zu Beichte,
Absolution und Versöhnung’

Was würden S1ıe WENN iın einem Gottesdienst In Ihrer Gemeinde
der arrer eine Predigt hielte, derzufolge Menschen aus der Kırchenbank
heraustreten, ıhre Sünden bekennen, Vergebung bıtten und aufgrund der
uUrc den arrer Tklärten Absolution eıne Versöhnung den verstrit-

Gemeindegliedern 1m Gottesdienst und 1m NscCHAIuU daran erfolgen
würde, dıe einer totalen Erneuerung, einem allgemeınen Aufbruch
und sıch als entscheidende Veränderung 1Im en und Zusammenleben der
einzelnen auswiırkt?

Etwas Ahnliches wırd 1mM Roman LAas Jüngste Gericht 1ın Altbır des
sıebenbürgısch-sächsischen Schriftstellers Erwın Wıttstock beschrieben.! In
dieser faszınıerenden ıchtung wırd eın Pfingstgottesdiens In der fiıktıven
sächsıischen Geme11inde Altbirk geschildert, der einen ganz ungewöhnlıchen
Verlauf nımmt. Denn der Frühstückstee Adus Bırkensaft, den der Iradıtion
gemä dıe Dorfbewohner Pfingstmorgen trınken, wırd dadurch ZU

Verhängnıs, daß ıhm Urc eın Versehen der Magd des Apothekers, der ıhn
herstellt und verkauft, ein gıftıges Heılmuittel In großer Dosıs beigemisc
wırd. Die ahnungslosen Menschen, dıe sıch gerade ZU Gottesdienst rüsten,
werden VON Übelkeit, Delırıum und Wahnvorstellungen epackt, Was
einem Katastrophenzustand in der SaNnzZChH Gemeıinde ührt, daß der Kın-
druck entsteht, das Jüngste Gericht se1 angebrochen. och gerade diese als
tragıkomiısches Geschehen besc  1eDene Sıtuation führt Reue, erge-
ungs- und Versöhnungsbereitschaft der Betroffenen HIC eıne „Jähe ErT-
leuchtung 1mM Gelst der Versöhnung und Laebe‘, S1e In schonungs-
loser Eıinsıiıcht ıhres wahren Wesens iıhre Verfehlungen und Sünden VETIgAN-

Jahre erkennen und bekennen.

Vortrag be1l den theologischen Tagen des Martın-Luther-Bundes In Gallneukirchen
November 1995 mıiıt dem Gesam!  ema: „Wort den Sakramenten. Die Wiırk-

iıchkeit der Sakramente In der Predigt der evangelisch-lutherischen rche'  66
Wiıttstock, Das Jüngste Gericht in Altbırk Roman, Bukarest 1971
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Zur Verarbeıitung und Bewertung dieses Ere1gn1isses kommt erst

Nachmuittag des Pfingstsonntages, achdem dıe Krankheıtserscheinungen
zurückgegangen sınd und es wıieder seinen normalen Lauf
hat. Dies geschieht in einem außergewöhnlıchen Gottesdienst, der der üblı-
chen Ordnung nachstrebend, sıch seiıne eigene Form chafft Der arrer
deutet das Ere1gn1s In se1ner Predigt dahıngehend, iın dieser Geme1ln-
de wiıirklıch Pfingsten geworden ist und damıt dıe Verheißung der Ausgıle-
Bung des Ge1lstes ahrheıt wurde. Dies hat ZUT olge, daß die Gemeınnde-
glıeder dem, Was Vormittag Verzeihung und Versöhnung 1UT
der Wırkung des ees und AdUus ngs VOT dem Ende geschehen Ist, da-
uUurc USCruC verleihen suchen, daß s1e Ööffentlich VOTI dem arrer und
1M Angesıcht der Gemeıjnde ihre Sünden bekennen und Vergebung empfan-
SCcHh Das erfolgt S! daß die formelhafte instıitutionalisierte Beıichte und Ab-
solution wegfällt und das Bekennen der Sünden In natürlıcher, freier Form
geschieht, SCHAUSO W1e der Zuspruch der egebung. SO erhält das
Geschehen eiınen rnst und eine Überzeugungskraft, dıe alle erfaßt, auch
solche, die Vormittag des Pfingsttages keinen Tlee getrunken hatten und
Jetzt doch VO gleichen, echten eılıgen Gelst ergriffen SInd.

ewWw1 das ist Vısıon. dichterische Phantasıe, Wunschtraum. Allerdings
wird 1er als eın Geschehen beschrieben, das auf eıne außere Wiırkung
eıne Vergiftung zurückzuführen 1st, also eın Ere1gn1s, das Urc einen
Schock angesichts der Katastrophe ausgelöst psychologisch, fast physı1olo-
S1ISC rklären ist, WI1Ie INan große Bekehrungserlebnisse Eınzelner
oder SaNZCI Gruppen auf diese Weise deuten ann

ber hıer wırd uns dıe rage gestellt, dıe auch hınter dem TIThema dieses
Vortrages steht Irauen WIT uUuNnseTITeT edigt eıne Wırkung WENN 6S
Beıichte, Vergebung und Versöhnung gC Ist Beıichte für unNns mehr als eın
formelhaftes Geschehen 1mM Gottesdienst. daß WIT 6S en, da-
Von predigen, ZU Beıichten ermutigen, heilsame Folgen für
persönlıches en und dıe Erneuerung in uUuNnseIenNnN Gemeıijnden erhoffen?
Wırd, WECeNnNn B Beıchte und Versöhnung geht, VON uns Predigern nıcht
ZUu chnell das Feld geraumt und zugesehen, W1e die Menschen den
Psychotherapeuten laufen und dort iıhre Nöte und TODIeEemMEe ausbreıten,
das doch einst in der Beıichte geschah? Die Arzte WISsen heute und machen
immer NECU arau aufmerksam, viele der Erkrankungen psychosoma-
tische Ursachen aben, 65 Krankheıtserscheinungen g1bt, ohne daß ÖOT-
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ganısche Fehler feststellbar Sind. Vıelleicht 1eg In olchen Fällen eıne
Konfliktsıtuation VOT innere robleme, unbewältigte Schuld dıe Arzte
nıcht lösen können. er gab die Beıchte und den ‚„deelenarzt‘‘. Heute
ist das praktısch verschwunden, nıcht 11UT in der evangelıschen rche, SON-
dern WIEe INan immer wlieder hört auch In der katholischen oder nglıka-
nıschen rche, dieses Instıtut Öörmlıch noch existiert, aber veräußer-
1Cc ist und darum wirkungslos Dble1ıbt.

Wır en 6S aufgegeben, aruber predıigen, oder r daß
jemand Beıchte, Vergebung und Versöhnung bereıt ist W1e in dem
eingangs erwähnten Roman dıe Menschen eın ‚Ööffentliıches Schuld-
bekenntnis“ ablegen! Be1l uns 1st eıne Oorme daraus geworden, dıe INan ın
manchen Gottesdiensten noch VO arrer vorgelesen hört stellvertretend
für die Gemeıunde dıe aber ohne jede Wırkung und olge für das en ın
der Gemeıjunde ble1ıbt. 1elmenNnr geht nach uUunNnseTeN Beıicht- und Abendmahls-
gottesdiensten es weıter, W1Ie 65 vorher

Für eın öffentliches „‚Schuldbekenntnis ist be1 uns das Verständnıis völlıg
verlorengegangen. Was heute erwartet wird, ist, daß INan seine „polıtısche
Vergangenheıt“, etiwa se1n Verhältnis ZUT VOT der Offentlichkeit adus-
breıtet. ber das ist dann S nıcht mehr „ScChuldbekenntnis theologisch-
kiırchlichem Sınn, sondern das Eıingestehen menschlıchen Versagens und
das muß oder soll S nıcht In der TC geschehen, sondern VOI den Oorge-
eizten oder in der Presse oder be1 eıner WwI1e immer Gauck-Behörde

och eınen eDrucC bekennen, eınen etrug mıt eld oder Gut, eıne
Übervorteilung des Nächsten oder eıne Verleumdung gegenüber einer pr1-

oder öffentlichen Person das galt als unmodern, ubDerhno oder S
lächerlich Das würde In den persönlıchen Bereich gehören, der nı1emand
angeht, weni1gsten dıe Öffentlichkeit. Denn das verletzt das ‚„„‚moderne
Persönlıchkeitsgefühl“ des Menschen! TEeE1LNC früher hat CS WI1Ie
das OITfentlıche Sündenbekenntnis egeben. Und das nıcht NUT als geme1ınsame
rklärung eıner Gemeinschaft, WI1IeE in dem Stuttgarter Schuldbekenntnis der
evangelıschenTIn uUunNnserem Jahrhundert, sondern als Sanz persönlıches,
indıvıduelles, öffentliches Bekenntnis seilner un schon ın den nfängen
der Istlıchen IC Wır WwIsSsen heute, daß daraus das Buß- und
Beıichtinstitut der miıttelalterlichen 1TOC entstanden ist, das eıne sehr be-

und interessante Geschichte hat und über das auch heute noch viel
nachgedacht, geschrıeben und diskutiert wIrd. Denn Auseıinandersetzung
des Menschen mıt der eigenen oder temden un! oder Schuld ist
berall finden, In en Relıgıionen und Phılosophien. Sıe gab auch in
der ersten ı1stlıchen Gemeınnde uInahme alttestamentlıcher und
Jüdıscher Tradıtiıonen. Ahndung VoNn Schuld und ergehen, entweder urc
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Aüsschluß des Sünders oder verbunden mıiıt Bußleistungen ZUT Versöhnung
miıt der Gemeıinde sınd uralt Denn WEeNN der ensch sündıgt, verstößt e

Gottes und vergeht sıch damıt Gott, den Mıtmen-
schen und sıch selbst In der Frühzeıt der Kirche* geschah dıe erge-
bung der Uun! VOT em in der auTife Weıl dıe Erwachsenen getauft
wurden, ging INnNan davon dUS, daß diese nach ihrer aulie nıcht mehr in
un! ZuruCcCKTallen ollten ber der 9 9-  a. nach der aufTtfe wurde eıne
Realıtät. Die rage ergal sich, ob dıe Kırche den Auftrag und damıt dıe
Vollmacht habe, über dıe einmal empfangene aulife hiınaus dıe Ge-
wıßheit der Zugehörigkeıt JAr Heilsgemeinschaft gewähren. Denn un!
ist schon in der .„Hırt des Hermas‘“‘ aus dem Jahrhundert keine
prıvate Angelegenheıt, sondern berührt dıe Gemeiinschaft der Kırche Dar-

hat auch be1l Ausschluß und Wiıederaufnahme VOoN „Abgefallenen“ das
Amt der TC. mıtzusprechen. Nachdem INan VOoNn dem bleibenden Auftrag
der Kırche ausg1ıng, daß S1e die Vergebung (Gottes weıterreichen müuüsse,
setizte sıch dıe Rıgoristen dıe Praxıs der Wıederzulassung ZUT (Gje-
meınschaft der Eucharıstie Urc Die Kırchenbuße damıt eın Handeln

den Rändern der Gemeıinde, nıcht in iıhrer Mıtte Das Herausfallen dus
der Gemeinschaft vollzog sıch nıcht Urc dıe ünde., als ob der Getaufte
WITKI1IC ündlos bleiben müßte und könnte. DIie Realıtät der un! und die
Notwendigkeıt der Vergebung wurden ın der TC früh erkannt und prak-
tizıert; aliur ja dıe Eucharistie da ber INnan gng davon aus, daß 6S
eınen Abffall g1bt, eiıne schwere ünde, dıie aus der Gemeinschaft der Kırche
ausschlıelbt. Die rage W, ob INan außer der aulie und der Eucharistie, dıe
dıie Sündenvergebung verleihen, noch eıne andere Institution brauche für
Buße und Vergebung In diesen besonderen Fällen SO unterschied INan und

Die aulie vergebe alle vorher begangenen Sünden. dıe Eucharistie
die leichten (lässlıchen, verzeıihlichen) Sünden und dıe kanonısche Buße sSEe1
für dıe Vergebung der schweren, der odsünden da Das stimmt nıcht
SaNZ, da INan heute we1ß, daß dıe Eucharıistie in den ugen der Väter Ja
schon be1 Paulus dıe Vergebung gener schweren Sünden bewirkte, dıe
INan als 1odsünden verstand. ITotz auilie und Euchariıstıe hat aber die Kır-
che seı1it der apostolıischen eıt Chrısten aus der Gemeınnde ausgeschlossen
und denjenıgen den „kırchlıchen Status‘“ abgesprochen, die nach der aulfe
solche Sünden egıngen, welche dıe kıiırchliche Gememninschaft gefährdeten.

Zum folgenden vgl CcChlemmer, Von der Beıichte und anderen Formen der Versöh-
Nung, In Garhammer, Gaste1ger, Hobelsberger, 1schier Hg.) Und Te
uns In Versöhnung. Zur Theologie und Prax1ıs einer christlichen Grunddimension,
München 1990,
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Man ere sıch auf Paulus „Verstoßt ıhr den Bösen aus Miıtte!*‘
(I Kor 5,153) Die Gemeinde des Matthäus bestimmt als Bußerfahrung
(Mit 8,15—-17) Wenn der Sünder nach dreimalıgem Drängen nıcht nachgıbt
und sıch nıcht versöhnen läßt, soll OL als €e1 und Zöllner betrachtet WCOCI-
den as erweıtert dıe Grenze der Vergebungsbereitschaft und sagt S1e-
benmal JTage (Lk L4 dıe mıt dem „Siebzıgmal s1iıebenmal“*‘ Von Jesus
durchbrochen wırd! (Mt

SO entsteht 1m ahrhundert dıe sogenannte „„kanonische Kirchenbuße C
S1e ist weder eıne Verdoppelung der auiTife noch der Ekucharıstie: s1e
dıe aulie VOTQaUS, deren Wiıederherstellung In der kırchlichen Gemeiminschaft
dıe Kırchenbuße Ist, während S1e gleichzeıtig Von der Eucharistie her ge1Or-
dert wird, damıt dıe Abendmahlsfeier nıcht eın leeres Wort bleibe

Dıie Enstehung dieser Praxıs darf aber nıcht 1U innerkirchlichem
Aspekt esehen werden, sondern muß auch auf dem Hıntergrund der großen
Verfolgungswelle seıt der Miıtte des Jahrhunderts beurteilt werden. Da-
mals gab vn den Massenabfall VO Christentum. och wußte INan gleich-
zeıt1g, daß für diıese „Abgefallenen“ keın Zurück mehr den alten
(JÖöttern gab SO entstand WIe eine zweıte auie oder ‚„„Zweıte Um-
kehr“ nach der autife Und we1l der auilie eine eıt des Katechumenats
vorangıng, selbstverständlich, daß auch der ‚„„Wıederaufnahme‘‘ (Re-
concılıatı0) eıne eıt der Buße vorausgehen mußte Wıe die Katechumenen
eine ruppe ıldeten, wurden auch die ‚Büßer“ ein ”S Und WIE dıe
Nıichtgetauften nıcht der Sanzcnh Eucharıstiefeiler teiılnehmen durften,
urften auch cdıe Nıchtwiederaufgenommenen nıcht kommunizieren. ach
dem Ausschluß dQus der Gemeıninde mußte der Sünder seiıne Bußgesinnung
beweisen. Dann durfte 6r sıch dem Bıschof tellen und se1ine un VOT ıhm
bekennen. Dieser nahm ıhn In den an der er auf, WAas gewöÖhnlıch
Aschermittwoch 1mM Gottesdienst geschah. ach Ablauf der Bußzeıt, dıie
auch Jahre währen konnte, erfolgte die Re-Konzıilıation, meılst In dem Grün-
donnerstag-Gottesdienst. Der lıturgısche au der Buße kennt auch dıie
Elemente der auie eın Glaubensbekenntnis (ın Form VON rage und Ant:
Wort), ein Fußfall, vergleichbar dem Eintauchen 1Ns Taufwasser, dıe and-
auflegung, mancherorts SOSar dıe Salbung ähnlıc WI1Ie in der autlie der
alten Kırche). Entsche1idender Höhepunkt der Akt der Versöhnung, der
WI1IeE be1 der autTie (Wıeder-)Eınführung iın dıe Gemeiminschaft der Kırche Wr
und den vollen Zugang ZUT Eucharıstie erlaubte *

de Clerck, Das eıl der die Versöhnung und seine sakramentalen Verwirklichun-
SCn Vortrag eiım 11 Internationalen Kongreß der OC1etas Liturgica in Brixen 1987,

13219
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Aus dıeser einmalıgen Rekonzilıatıon (Wieder-Aufnahme) wurde iın der
späteren Entwicklung eıne wıederholbare Fkorm der Versöhnung. Am An-
fang des Jal  underts brachten keltische, iıro-schottische önche, die
sogenannte „Tarif-Buße“ auf den Kontinent. In dieser Ordnung jede
un aufgelıstet nach iıhrer Schwere, mıt eıner festgelegten „Bußleistung“
(dem sogenannten arı angegeben, die auf der Basıs der Ernsthaftigkeit
der un: errechnet Wl ach der üllung der zugewlesenen Buße wurde
der Sünder prıvat Urc den Dienst elınes Presbyters ‚„‚versöhnt‘ (wıederauf-
genommen). Iieser Priester wurde ZU ARICHET der den „ Farıt" w1e
aus einem Strafgesetzbuch der TO der Schuld und den indiıvıduellen
Verhältnissen mußte Das Bekenntnis auch nıcht mehr auf
Kapıtalsünden beschränkt, sondern wurde allmählıich auf dıe kleinen AH:-
tagssünden ausgeweltet.

Nachdem auf dem Kontinent während der Karolingerzeıit (noch) dıe
OIfentliıche Büßerrekonzıiıliatıon weıterhın gab und gleichzeıt1ig dıe Tarıf-
buße exıstierte, wurden diese gehandhabt, dıe OTITentlıche Buße für
schwere OiIfentlıche ergehen und dıe prıvate (Tarıf-) Buße für dıe prıvaten
Sünden galt Im Jahrhundert SCWAaNN dann jedenfalls dıe Privatbuße
oder „Beichte“, W1e S1€e jetzt genannt wurde, dıe Oberhand.* Dazu gehörte:
das Sündenbewußtseıin (dıe eue und das Versprechen, se1n en bes-
SCIN, dem dıe Bereitschaft gehört, Buße tun (durch Fasten oder zeıt-
lıchen Ausschluß aus der Gemeinschaft) Das dann späater den dre1
Teılen der Beichte Contritio cordıs eue des Herzens), Confess10 OTI1S
(Bekenntnis des Mundes) und Satısfactiıo Oper1s (Genugtuun der erke).
SO entsteht 1m Hochmiuttelalter dıe Privatbeichte des einzelnen in der Form,
WwW1Ie sS1e ıs heute In der katholischen Kırche bekannt ist DDas Hauptgewicht
lag NunNn auf dem Bekenntnis der Sünden, das bald auch als Bußwerk aNSC-
sehen wurde, daß dıe Absolution das Bekenntnis gleich angeschlossen
wurde, ohne eıne eıt der Buße abzuwarten. Im 13 Jahrhundert erreichte
diese Entwicklung ihren öhepunkt urc dıie Bestimmungen des ate-
rankonzıls (4215) in denen dıe Jährliche Beichtpflicht der schweren SÜün-
den VOIL dem Priester festgeschrieben wurde. Das Konzıl VON TIrient 45—

hat dıe Tre VON der Buße als Sakrament klar umschrieben und
den Bestimmungen des Laterankonzıils festgehalten rst das 1: Vatıiıkanısche
Konzıil (1962—-1965) SC eiıne Revısıon des Rıtus und der Formen des
Bußsakraments.°

Taft } Die uße in der gegenwärtigen Forschungslage. ag beiım 11 In-
ternationalen Kongreß der Societas lturgıca in Brixen 198 7, DE

CcChlemmer, O 714
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Die Reformatoren en dıe Beıichte nıcht abgelehnt oder abgeschafft,
wıe gemeınhın ANSCHOMUNCN wird. S1ie ehnten den Beıchtzwang abh und dıe
orderung, alle Sünden auIzuzahlen Luther wollte dıe Beıichte VOITI em
nıcht als satısfaktorisches Werk verstanden WI1Issen. uch egte die Be-
(onung nıcht auf das Bekenntnis der ünde, sondern wollte S1e „allermeıst

der Absolution wiıllen“ beıbehalten Als „heimlıche Beıchte“‘, dıe CI
neben der „Öffentliıchen“‘ und der „Herzensbeichte‘‘ hochschätzte, sollte Ss1e
VOT einem Priester erfolgen, aber auch VOI einem alen abgelegt werden
können. Hıerher gehö auch dıe ‚MUutu. consolatıo fratrum . Der Verlust der
Privatbeichte geht also nıcht auf Luther ZUrüCcKk, sondern auf Entwicklungen
des Frömmi1gkeıtsverständnısses 1mM Piıetismus und in der Aufklärung Die
wıederholten Versuche, dıe Beichte in der evangelıschen TC
In unNnserem Zeıtalter Urc die Psychotherapıe, en 6S nıcht
vermocht, S1e als selbstverständliche Ordnung in uUuNseICTI TC zurückzu-
gewIinnen. In der sıebenbürgisch-sächsischen TG Thielt S1Ee sıch weıtge-
hend bıs INs Jahrhundert, vereinzelt SOgar bıs ZU Anfang des Jahr-
hunderts.® en dieser Form der geordneten Priıvatbeichte In spezıiellen
Beıichtgottesdiensten gab bıs in uUNseIc eıt auch die Ordnung der Ver-
söhnung, dıie eıne 1m Jahrhundert be1 der Eınwanderung mıtgebrachte
Form der Büßerrekonzıiıiliation 1st, dıe WwWIe angedeutet 1mM fränkıschen
Raum 1m 11 Jahrhundert neben der sıch daraus durchsetzenden Privat-
eıichte noch weıterbestand. Sıe konnte be1l uns erhalten werden, we1ıl S1e
VON der spateren Entwicklung 1mM Abendland nıcht eingeholt wurde, derzu-
olge 1Ur noch das Instıtut der Eıinzelbeichte gemä den Bestimmungen des
Laterankonzıls weıtergeführt wurde./

An der Praxıs der Beıichte und der Versöhnung, den beıden Formen der
„Rekonzilıation“‘ in der sıebenbürgisch-sächsıschen rche, äßt sıch an-

schaulıichen, welcher egen VON dieser Eınriıchtung für das kıiırchliche
en und das Zusammenleben In den Gemeıinden dau  Cn 1st. Der
Erforscher uUNsSCICS gottesdienstliıchen Lebens T1C Roth hat VON der ‚„„Kraft
der Versöhnung‘“‘ gesprochen, dıe In das Gesmeiinschaftsleben AdUus-
strahlt Dıie Bruderscha der Abendmahlsgemeı1inde gerade HIC dıe ıhr
vorausgehende Versöhnung ahın, daß das Abendmahl dıe Brunnenstube
bıldet, VON der dıe dern der Gemeıinde trınken und es en laben‘‘.®

Chr. Kleıin, Die Beıichte in der evangelısch-sächsischen Kırche S1ıebenbürgens. GöÖt-
tingen 1980,
Chr. Kleın, Die Versöhnung in der sıebenbürgisch-sächsischen Kırche Köln, We1l-
INaT, Wıen 1993, A

Roth. DIie Geschichte des Gottesdienstes der S1ebenbürger Sachsen Göttingen 1954,
266
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Die Bedeutung der Beıichte für uUunNnseTC eıt kann INan auch daran ablesen,

daß ıhr Verlust mıt entscheıdenden Problemen und Krisen des heutigen
Menschen in Zusammenhan gebrac wIırd. Ihre Wiıederbelebung, vielleicht
in der eıt angepaßten Formen, könnte eIn wichtiger Dienst der
FC für das persönlıche en und dıe Gemeimnnschaft seIN. Uns soll
hıer Nun dıe rage 1mM einzelnen beschäftigen, Was dıesbezüglıc vermiıttels
uUuNseIer Predigt bewirkt werden kann.

I1

DIie rage ist, ob Buße, Beıchte und Absolution 1Ur 1mM Bereich der
sakramentalen und überhaupt lıturgischen Handlungen beheimatet SINd. der
könnte Predigt, Verkündıigung, und das e1l das Wort abgesehen VO

Sakrament Buße und Vergebung bewirken und gerade davon besonders
nach uUuNseICIN reformatorıischen Verständnis NECUC Impulse für dıe 1eder-
elebung VON Beıichte und Absolution ausgehen”? Miıt anderen Worten: Ist
das „pfingstliche Geschehen“, das Buße Urc Beıchte, Absolution und
Versöhnung untereinander führt, nıcht auch Frucht der Predigt, WI1Ie das iın
dem eingangs erwähnten Roman dargestellt wıird? Ist die Predigt nıcht
miıindest jenes kElement, das uUurc den eılıgen Geilst bewirkte Buß- und
Versöhnungsbereitschaft aufnımmt, In die rechte ichtung welst und dann
ZUT lıturgıschen Ordnung oder sakramantalen Form ühr‘

Wır en uns nıcht UT das redigen über Beıichte und Buße abge-
wöhnt, WIT en SOSar dıe „Beıichtansprache‘‘ VOIL der allgemeınen Beıchte,
dıe dem Abendmahlsgottesdienst vorausgeht, in UNSerer lıturgischen
Ordnung abgeschafft. ewWw1 Beıichte ist eın unangenehmes Ihema. ber
ünde, Schuld VOT der Gemeıinde reden und UNsSCIC Gläubigen arau
anzusprechen, 1st miıtunter peinlıch. Ich erinnere mich, daß mMIr das In me1l1-
DeCN Jungen Pfarrjahren besonders schwer fıel; eigentlıch vermıed ich dieses
IThema geflissentlich. Und dann wurde gerade dıe Beıichte das ema me1-
NeCT Diıissertation. Allerdings Ich Zing meınem Professor und wollte
ıhn bıtten, mır für dıe Doktorarbe1i eın Ihema über Psychotherapıe und
Seelsorge stellen, Was damals In den sechziger ahren gerade ktuell

och meın zukünftiger Doktorvater WAar damıt nıcht einverstanden;
oriff dıe Beıichte heraus. Und dazu, meınnte e $ sSo ich auch mal dıe Ge-
schichte und das Wesen der Beıichte In der sıebenbürgischen a er-
suchen, dıe In den reformatorischen Auseiınandersetzungen eıne entsche1-
en gespie hatte Ich WTl meınem Professor dankbar für dieses
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ema:; enn daraus kam dann nıcht NUur dıe Beschäftigung mıt dem Pro-
blem der Versöhnung, sondern auch die Eınsıcht, daß 65 hıer den Kern
und das Wesen VON Gottesdienst, Ja TC überhaupt, gehe Dies ema hat
meılne spätere wıissenschaftliıche el begleıtet, meınen geistlıchen
Werdegang geförde: und meıne kırchliche Eıinstellung bestimmt.

Die Versöhnungsordnung in uUuNseIer rche, dıe in ein1gen Gemeılnden
bıs in uUNseIC Tage geü wiırd und deren Iradıtion auch in uUuNseIeM heutigen
kırchlichen eben, ITheologıschen Institut und in den Abendmahls-
felern be1l arrer- oder Landeskirchenversammlungen noch weıterlebt, Ööffnet
demjen1gen, der Ss1e kennenlernt und praktızıert, das Verständnis für dıe Be-
deutung des Wortes VoNn Buße und Versöhnung. Denn S1e ist wenıger eıne
lıturgische andlung als eiıne andlung des Wortes (durch ıhre Formeln
und „Redensarten‘‘). Wır sollen neben der sakramentalen Dımension der Buße

selbst für Luther dıe Beıichte anfangs eın Sakrament dıe Bedeutung
des Hörens des Wortes nıcht unterschätzen, Urc das der ensch sıch als
Sünder erTa| und Urc das ın ıhm dıe Bereıitschaft ZUT Buße und Versöh-
NUNgs iıhren Anfang nımmt: In den bschiedsreden be1 Johannes sagtl Jesus:
77I se1d schon rein uUurc das Wort, das ich euch gesagt habe‘‘ (Joh 15,3)
Dıie vergebende und e1ılende Kraft des Wortes Gottes darf darum nıcht
außer acht gelassen werden. Dies gılt nıcht 1UT 1mM protestantiıschen Raum
und Gottesdienst; auch In der trıdentinischen eßlıturgie e1 Ende
der Evangelıumslesung: ‚„Das Wort des Evangelıums ılge ünde  .6
GBer evangelıca dıcta deleantur elicta‘). Diese des Wortes
(der ortverkündıgung) ist auch in den östlıchen Kommentaren ngefan-
Scnh VO Jahrhundert ständıges Ihema.

ber WIT en und ollten hıer ruhıg noch einmal auf die zurück-
greifen. Dıie Bußpredigt und iıhre Wiırkung Von Bekehrung und Versöhnung
ist schon 1im en Testament häufig thematısıert. Eines der ındrück-
lıchsten Beıispiele nng das Buch Jona. Hıer wırd uns berichtet, WI1IeE dieser
Jona, der VOT dem Auftrag 1e den Leuten VON Nınıve Buße predigen,
weiıl Sr den Auftrag als unangenehme und undankbare, vielleicht
gefährliche Gerichtspredigt verstanden hat, sıich schlıeblic diesem Auf-
rag doch tellt, dann aber al daß (ott S1e als Heılsbotschaft meınt.
Aufgrund der Predigt des Jona bekehren dıe Leute sıch, werden mıt (jott
versöhnt, en en und dıe en Allerdings: daß weiıt
kommt, äng mıit dem mweg des Jona der se1ıne „Katastrophe‘”
1m auc des Fisches tchmachen muß, SschHhLEeBLC en
und auf den rechten Weg finden Bußetun und Versöhnung als pfingst-
lıches Geschehen 61 urc das Unheıl, dıe ‚„Katastrophe“ eines ‚„ VOTr-
geschmackes des Jüngsten Gerichts‘‘!
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Und da en WIT als weıteres eindrücklıiches eispie Joseph und seınen

Versöhnungsakt, den 38 und bIs 1Ns Detaıl vorbereıtet, SUOZUSasch
„Inszenıert“‘, In seinen Brüdern, dıe ıhm in dıe and gefallen sınd. das
Schuldbewußtsein wecken. Es mußte also geschehen, und se1
ein olcher achvollzug der AÄngste und der persönlıchen ‚„Katastrophe“‘,
WIe S1e Joseph In seınen Brüdern bewirkt, damıt S1e Reue und Buße
finden und damıt echte Versöhnung stattfinden kann, WIe das scCHhHNEBIIC
zwıschen Joseph und den Brüdern geschieht. ber ohne se1ın Wort, seine
„Strafpredigt‘‘, aber auch seine „Seelenführung‘‘, abgesehen VON Buß- und
Versöhnungsformeln, ware dıe Aussöhnung nıcht zustandegekommen.

uch mıt dem einzelnen kann INan auf diese Weise vorgehen. Nathan
nng avl ZU Bekenntnis seilner Schuld, Buße und Absolution Urc
seiıne erzählende Predigt VOoN dem reichen Mann, der das einzige
se1nes armmen Nächsten wegnıimmt. ach einer schweren ünde, WI1Ie 6S
dıe rmMOrdung eINes Menschen und der Ehebruch ist, mußte dıe Buße des
Kön1gs als Reinigungsakt In en seinen Formen Urc das Wort des Pro-
pheten vorbereıtet und eingeleıtet werden.

Glauben WIT heute noch solche Wırkung des Wortes? Sollte nıcht
gerade VO Wort eıne Erneuerung der Buße und Beıichte ausgehen können,
WEeNnnNn uns der Akt als lıturgische Ordnung nıcht mehr verständliıch oder
einsichtig ist? Im Neuen JTestament ist NUTr eın eıspie herauszugre1-
fen der Bericht VO ersten Pfingsten ohl dıie eindrücklıchste Veran-
schaulıchung auch dieses Aspektes Hıer fü  S die Ausgleßung des eılıgen
Geistes, dıe für viele den INATuUC Von Irunkenheıt und Sinnesverwırrung
macht hnlıch WIEeE be1l dem Anfang des Pfingstgeschehens In der s1ıeben-
bürgıschen Gemeıinde Altbirk in dem Roman Von Erwın Wıttstock der
Predigt des Petrus, der dıe Gelster unterscheıden und das Geschehen
deutet. Und als S1eE seıne Predigt hörten, „ZIng’s ıhnen Urc das Herz und
S1e sprachen etrus und den anderen posteln: Männer, 1€e' ruder,
W ds sollen WIT tun‘?*® Apg 203 5) Es wırd nıcht 1UT dıe Antwort gegeben
Aut Buße und jeder Von euch lasse sıch taufen auf den Namen Jesu s{l
ZUT Vergebung der Sünden‘, sondern diese Antwort bewirkt auch, S1e
se1n Wort annehmen, Buße tun Und dem Tag wurden der Gemeı1inde
„hinzugefügt etwa dreıtausend Menschen“ (Apg 2,41) Das muß eıne
Sensatıon SCWESCH sein! Und solche Ereignisse aben sıch In der späteren
Geschichte der Kırche wlederholt, nıcht immer uIsehen erregend WwIe
damals, aber mıt der gleichen Wırkung der Buße, Vergebung und Versöh-
NUung Kann das dann nıcht auch eıne Vısıon für heute seın?

Es ist darum nıcht weıter erstaunlıch, die Predigt Buße und Versöh-
Nung immer wıleder eıne wichtige In der C gespielt hat E1ıgent-
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ıch ist das schon in den Bestimmungen des Laterankonzıils über dıe
Beichte euttlic Sıe en klar dıe „Erziehung der Gläubigen“ vermuittels
der Predigt 1m Auge Im Zehnten Kanon werden dıe 1SCHNOIe angehalten,
gee1gnete Leute für all das heranzuzıehen, Was das .„Heıl der Seelen“‘
angt, und das el fahıg, ‚„ZU predigen und Beıchte hören‘‘. Beıides wırd
in einem genannt und INan wiıird das Wort Bonhoeffers erinnert, Urc
das ST auf diese Verbindung VOoN Beıichte und Verkündıiıgung hıinwelst: „Der
evangelıschen TC g1ing dıe konkrete Ethık verloren, als der arrer sıch
nıcht mehr dauernd VOT die Fragen und Verantwortlichkeıiten des Beıcht-
tuhles gestellt sah Unter fälschliıcher Berufung auf dıe christliche Freiheıit
entzZog sıch der konkreten Verkündıgung des göttlıchen Gebotes SO wiırd
erst mıt der Wiıederentdeckung des göttlıchen Amtes der Beıichte dıe EeVanNn-

gelısche rc eiıner konkreten zurückfinden, die S1e in der eiOr-
matıonszeıt besaß‘®

uch 1mM Miıttelalter wußte INan das noch. amals erschıenen die ersten

Modellpredigtnachschriften VonNn weltlıchen Brüdern oder Bettelmönchen mıt
Unıversıtätsausbildung. ıne el VON ıhnen befaßt sıch mıt der
Beıichte Die Gläubigen werden darın angehalten, während der Fastenzeıt
VOT Ostern beıichten. DIie Beıichte weniıgstens eınmal 1m Jahr wırd VeCeI-

ang DiIie Strafen für die, die nıcht beichten, werden 1n bunten en
ausgemalt: dıe Gemeinschaft der C wırd ıhnen versagl, beım Tod eın
chrıstliıches Begräbnıis verwe1gert. Es e1 aber iın den Anweılsungen
olchen Predigten eiıner Stelle, dıe ngst, dıe INan dem GewI1lssen damıt
bereıiten soll, mOÖge ‚„dosiert“ werden, die Leute ZUT Reue bewegen,
aber nıcht VON der Beichte Sanz abzustoßen.

Eın eindrückliches Bıld VON der Bedeutung olcher Predigten ZUT Beıichte
Anfang des Jahrhunderts geben die sogenannten „Beispielsammlun-

e  gen“ In denen das Verhalten des Gläubigen, das dıe TG VoN iıhm 6Cc1 Wal-

vtet, veranschaulıcht wiIird. Dazu gehö VOT em dıe Notwendigkeıt, Ja Un:
erläßlıchkei der Beıichte Der Generalmeister der Domuinıkaner Hubertus

schon In seiınem „Lıber de erudıtione praedıcatorum”: ‚Nıchts
hält sehr ZUT Buße W1Ie dıe edig Und 9 9-  urc dıe Predigt sat INan,
aber INan ernte(t dıe Früchte Uurc die Beichte‘“®%. Allerdings verschıiebt sıch
e1 dıe der Predigt Von der Wırkung der Vergebung der Sünden
Urc das Evangelıum ZUT Dıszıplın und sozlalen ontrolle, welche urs
dıe Beıichte (und Bußdiszıplın) ausgeübt wiıird. Der Ausbau des Beıichtinsti-

Bonhoeffer,1 München 3()9f.
Berlioz/C. aUCOU: Images de la Confession dans la predication, 1ın Groupe

de la Bussıiere, Pratique de la Confession, Parıs 1983, O5{ff.
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tuts als Gewıissenserforschung auf en Gebieten des Lebens sollte dıe
sentlıchen Ordnungen des Zusammenlebens Ehe, Famılıe, Staat, Gesell-
schaft, Wırtschaft Kontrolle bringen iıne wichtige e1
hatte auch dıe orderung der Wıedergutmachung Uurc das System der
„Bußleistungen‘‘. Was geschieht, WECeNN INan das Entwendete nıcht mehr
zurückgeben kann oder, WENN der Geschädigte nıcht mehr An dıe
Stelle der Jledergutmachung treten dıe Bußleistungen, die besonders hart
sınd und uUurc die der zugefügte Schaden ausgegliıchen werden soll Abge-
sehen davon wurde die Verpflichtung Restitution, Rückerstattung,
sehr Im sogenannten „Raymundına" einer Summe sol-
cher VO  > Raymund de Penafort (entstanden wırd festge-
en, INan unrechtmäßig angee1gnete Güter rückzuerstatten hat uber-
dem gab Bestimmungen, INan auch für ‚„‚Schadenersatz‘“‘ aufkommen
MUSSE Urc Bezahlung der Arztkosten und der Krankenschwester 1m

der Körperverletzung einem anderen. Eın Örder wırd nıcht NUur

bestraft, sondern muß den Eltern des Opfers dıe Einkünfte rückerstatten, dıe
dieses während eıner normalen Lebensdauer hätte erwerben können!!! Dıese
Fürsorge kommt der modernen Lebensversicherung oder Unfallversiche-
IunNng gleıich. Ks sınd also Maßnahmen 1m Zusammenhan der ußpraxIıs,
die auf sozılale Gerechtigkeıit und Schutz VOT Gewalt und Übergriffen ZC-
richtet Waren Dem „sakramentalen Aspekt der (formalen) Versöhnung‘“
geht dıe Urc Wort und Weısung geregelte Befolgung der erecht1g-
eıt VOTaus Das Wort für menschlıches eoQ damıt 1im Sakrament
„göttlıches Recht“‘ en wird.
en dieser sozlalen undJurıdıschen Funktion hat dıe Predigt ZUT Beıichte

auch eıne therapeutische Funktion 1im Auge Sıe spielt besonders 1mM Beıicht-
verständnıs der östlıchen Kırche eiıne wichtige Aus Zeıtgründen ist
uns nıcht möglıch, hıer auf dıe besondere Entwicklung des Bußwesens in
der östlıchen Kırche und In der mönchıschen TIradıtion des Ostens näher
einzugehen. och sovıe]l soll gesagt werden: Beichte wırd 1er VOT em als
Lebenshiilfe verstanden, ist also weder sozılale Ontrolle noch Rechtsschutz,
WIEe in der westlichen mıiıttelalterlichen TIC Hıer War der Beıichtvater
Berater und Helfer Hıer gab 6S auch dıe Lai:enbeichte der Asketen, dıe sıch
mıt dem Seelsorgedienst des Priesters erband Beichte ist Aussprache über
dıe Lebensprobleme und ZU geistliıchen Wachstum und der Verge1-
stigung des Gläubigen überhaupt. uch dıe Bußübungen sınd hiıer nıcht
Satısfaktionen, WI1Ie In der westlichen Kırche, sondern eher eiıner Arzne1l
vergleichen, Urc dıe der Sünder geheılt, gebessert und verändert werden

13 er110. Ribaucourt, CX 1318
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soll1.!* er hat dıe Beıichttradıtion In der östlıchen TC bis auf den
heutigen Tag ein günstıgeres esCNIC gehabt als dıe Beichte in der WEST-
lıchen rche, dıe der ılı der Reformatoren wichtige Angrıffsflächen
bot. Wır WI1Ssen: dıe 95 Thesen Luthers, urc dıie dıe Reformatıon ıhren
Anfang nahm, gingen VOoNn dem Miıßbrauch des Buß- und Ablaßwesens der
PE 9 aus

Dıiese therapeutische Funktion VonNn Beıichte und Vergebung ist in uUunNnseIeT

Zeıt auch iın der westlichen Kırche wlieder stark hervorgekehrt worden. Hıer
1eg auch eiıne besondere Chance für uUuNnseIec Predigt Predigt Beıichte,
Vergebung und Versöhnung, die Lebenshiılfe und Anleıtung ZUT Konflıktbe-
wältigung mıt sıch selbst und mıt seinen Nächsten se1n will, hat 1mM 1C
des Verhältnisses Gott heute nıcht NUTr eine große Bedeutung, sondern
wiırd auch nıcht als persönlıch, lebensifremd oder dem modernen Menschen
unzumutbar empfunden. DiIe seelsorgerlıch-therapeutische und ge1st1g-SpIr-
tuelle Bedeutung olcher Predigt, mıt ihrer sozlalen und pädago-
ıschen Funktion könnte der Beichte VON einen wichtigen atz in
uNnseIem Glaubensleben und In uUunNnseIrIerI kiırchlichen Praxıs geben Keın Wun-
der, in der el „Kasualıen“, herausgegeben VOonNn Erwın Brandes, 1mM

Band ‚Beıcht- und Abendmahlsreden  e (1962) 1mM einleıtenden Kapıtel
.„„Das Beıchtproblem” Z7wWel Beıträge abgedruckt sınd mıt dem 1te ‚„„Das
Wiıedererwachen der Einzelbeicht: In der evangelıschen Kırche der egen-
wart”“ VO Köberle und „Psychotherapıe und Beichte‘‘ Von Dr med
Jutta Von Graevenitz.® Es empfiehlt siıch, diese Abhandlungen lesen, WIE
überhaupt ın jenen Jahren viel Bedenkenswertes über dieses TIThema DC-
schrıeben wurde. Der Predigt kommt ZUT Vermittlung dieses Gedankengutes
eiıne unerläßlıche Bedeutung Dietrich tolberg sagt na| muß empI1-
riısch werden‘‘. In den Sakramenten verkörpert sıch das Wort Christı in eiıne
bestimmte Lebenssıtuation hiıneın. Für Beıichte und Buße bedeutet das, daß
ıhr Vollzug USCTUC der na se1ın soll ber dıe Inkarnatıon der Buße
raucht „„den gnadendurchlässıgen Örper der ort-Begegnung”. Uurc
das Wort eines Menschen kann in der Beichtbegegnung Anteıl Wort
Gottes selbst gegeben werden, das das en verändert und eıl chafft
„„Kırchliche Inverbatıon in der Beichte‘‘ wıird ZUT „Österlıchen Inkarnatı-

Urc dıe lebendrge Beziehung mıt dem gott-menschlichen Wort, das

eitschmar, Der Versöhnungsdienst der Kırche Eın Dıenst der Menschheıit
durch dıe ıten. O!  ag beim EL Internationalen Kongreß der OC1etas Liturgica
ın Brixen, 198 7, Uf.

13 Brandes Hg.), Kasualıen. eden für alle ın der Prax1ıs des Pfarrers,
Beicht- und Abendmahlsreden, Teıl, Stuttgart 1962, Oft.
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dem schuldigen Menschen eıne NECUEC Freiheıit in der Gemeininschaft mıt Gott,
dem Nächsten und mıt sıch selbst verschafft‘+. Hören WIT Schluß Ru-
dolf ohren „Deıine Sünden sınd dır vergeben‘. ‚Ego absolvo!‘ Miıt
diıesem Satz der rediger se1ın en aufs DieEk se1n und sei1ner Hörer
eıl150  Christoph Klein: Unsere Predigt zu Beichte, Absolution und Versöhnung  dem schuldigen Menschen eine neue Freiheit in der Gemeinschaft mit Gott,  dem Nächsten und mit sich selbst verschafft‘“!*, Hören wir am Schluß Ru-  dolf Bohren: „‚Deine Sünden sind dir vergeben‘. — ‚Ego te absolvo!‘ Mit  diesem Satz setzt der Prediger sein Leben aufs Spiel, sein und seiner Hörer  Heil ... Ich spreche vom Binden und Lösen, zitiere aber nur das ‚Ego te  absolvo‘, meine also zuerst die Absolution. In ihr konzentriert sich das  Evangelium für den Hörer, in ihr zeigt sich das ganze Evangelium in seiner  Verbindlichkeit. Die Absolution zeigt in einem Satz das Wesen des Evange-  liums, wie denn auch das Evangelium sich als Absolution zeigt.‘“!> Etwas  Besseres läßt sich in solcher Kürze zu unserem Thema nicht sagen!  14 Hubert Windisch, Erfahrungen gelungener Versöhnung in der Beichte, in: Und  führe uns in Versöhnung, a. a. O., S. 307 u. 310.  15 R. Bohren, Predigtlehre, München *1974, S. 302.Ich spreche VO Bınden und Lösen, zıtl1ere aber DUr das ‚Ego
absolvo‘, meıne also zuerst dıe Absolution In ıhr konzentriert sıch das
Evangelıum für den Hörer, in ihr zeıgt sıch das Evangelıum ın selner
Verbindlichkeit. Dıe Absolution zeigt in einem Satz das Wesen des Evange-
lıums, WIe denn auch das Evangelıum sıch als Absolution Ze1St Etwas
Besseres äßt sıch in olcher Kürze unserem Ihema nıcht sagen!

Wiındisch, Erfahrungen gelungener Versöhnung in der Beıichte, in Und
Te UunNs in Versöhnung, (: 3()7 310

Bohren, Predigtlehre, München 302


